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Neue Ideen für Gewerbe im Burgquartier
Jean-Pascal Graf ist der neue Präsident des Gewerbevereins der Lausannegasse und des Burgquartiers. Der Wirt des Café  
du Marché will den Verein wiederbeleben und die Interessen der Gewerbler bei der Neugestaltung des Quartiers verteidigen.

Nadja Sutter

FREIBURG Leere Ladenlokale 
wegen der Konkurrenz aus 
dem Internet, Streitereien um 
die Ladenöffnungszeiten und 
anstehende Bauarbeiten: Die 
Gewerbler an der Lausanne-
gasse und im Burgquartier ha-
ben mit einigen Widrigkeiten 
zu kämpfen. Als ob das nicht 
genug wäre, hat auch noch der 
Vorstand ihres Vereins den 
Rücktritt angekündigt. Präsi-
dent Roland Blanc, Patron des 
Restaurants Aigle Noir, hört 
auf zu wirten und zieht im 
Frühling nach Genf (die FN be-
richteten), Kassierin Chantal 
Aeby hat schlicht genug nach 
über zehn Jahren in der Funk-
tion und Xavier Goedecke 
möchte sich mehr den Anima-
tionen im Quartier und weni-
ger dem Sekretariat widmen.

Wie weiter?
Wie also weiter mit dem Ver-

ein? Das war die zentrale Frage 
an der ausserordentlichen Ge-
neralversammlung vom Don-
nerstagabend, an der rund 
zwanzig Mitglieder anwesend 
waren. Die gute Nachricht: Ein 
neuer Präsident wurde gefun-
den. Es ist Jean-Pascal Graf, der 
seit rund vier Jahren das Café 
du Marché in der Hochzeiter-
gasse führt. «Ich bin jung und 
habe die Energie, mich einzu-
setzen», sagte er zu seiner Moti-
vation gegenüber den FN. Er 
wohne seit Jahren hier und ha-
be sich in das Quartier verliebt. 
Als Wirt habe er wegen einer 
Baustelle vor seinem Lokal mit 
massiven Einbussen zu kämp-
fen. Er war in der Folge an Ge-
sprächen zwischen Gewerblern 
und der Stadt beteiligt. «Ich will 
nicht nur  jammern, sondern 
mich ein setzen.»

Vor den Mitgliedern des Ge-
werbevereins betonte Graf, wie 
wichtig es sei, «dass das Quar-
tier sichtbarer wird und wir 
unsere Identität stärken». Er 

zählte einige Ideen auf, mit 
denen er das erreichen will: 
mehr Veranstaltungen etwa 
oder eine Belebung des Rat-
hausplatzes. Er wolle auch 
neue aktive Mitglieder für den 
Verein gewinnen – und vor al-
lem sicherstellen, dass die Mit-
gliederbeiträge gezahlt wer-
den. «Es ist schwierig, wenn 
wir nicht auf unsere eigenen 
Mitglieder zählen können.» 
Kassierin Chantal Aeby hatte 
zuvor ausgeführt, dass im ver-
gangenen Jahr zahlreiche Mit-
glieder die Beiträge nicht ge-
zahlt hatten. «Wir haben auf 
Mahnungen verzichtet, weil 
das wieder hohe Gebühren für 
uns mit sich gebracht hätte», 
sagte sie.

Mit einem Präsidenten allein 
ist es aber noch nicht getan – 
der Vorstand braucht weitere 
Mitglieder. Die Stiftung 
St. Louis, die in der Lausanne-
gasse die Crêperie Sucré-Salé 
betreibt und das Restaurant 
Aigle Noir übernehmen wird, 
erklärte sich allerdings bereit, 
sich einzubringen. Zudem 
könnte der Verein gewisse Auf-
gaben wie die Buchhaltung aus-
lagern an den Freiburger Arbeit-
geberverband.

Im Raum steht auch die Fra-
ge nach einem Zusammen-
schluss mit dem Gewerbe-
verein der Romontgasse. Eine 
Anwesende äusserte Sorgen, 
ob die kleinen Ladenbetreiber 
dann nicht untergingen, wenn 

sie in einem Verein seien mit 
den Grossen wie Manor. Doch 
Laurent Simon, Betreiber des 
Teeladens an der Lausanne-
gasse, sagte: «Die Kleinen kön-
nen auch von den Grossen pro-
fitieren. Wenn Manor am 8. De-
zember nicht aufgemacht hät-
te, dann hätten wir kaum Um-
satz gemacht.» Nach einigem 
Hin und Her zwischen Gewerk-
schaftern und Gewerbetrei-
benden war den Läden erlaubt 
worden, an Maria Empfängnis 
zu öffnen (die FN berichteten).

Grosse Hoffnung
Der abtretende Präsident 

 Roland Blanc bezeichnete den 
Streit um die Ladenöffnungs-
zeiten im Dezember als «Far-

ce». Doch er lächelte, während 
er das sagte. «Diese Querelen 
könnten uns bald nicht mehr 
betreffen.» Der Grund: Der 
neue touristische Status, den 
das Burgquartier und die Lau-
sannegasse zusammen mit den 
anderen Quartieren der Alt-
stadt erhalten hat. Dieser Sta-
tus erlaubt flexiblere und län-
gere Öffnungszeiten – auch am 
Wochenende.

Der Status ist bereits verlie-
hen, wie Gemeinderat Pierre-
Olivier Nobs den Anwesenden 
erklärte. Noch müsse aber der 
Freiburger Generalrat das Reg-
lement über die Ladenöff-
nungszeiten anpassen. Erst 
dann dürfen die Läden auch 
tatsächlich länger öffnen.

Der Gewerbeverein der Lausannegasse und des Burgquartiers will wieder mehr Leben in die Strassen bringen. Bild Corinne Aeberhard

Aufwertung

Zukunftspläne 
versus 
Existenzfrage

 Dauerbrenner bei den Ge-
werblern der Lausanne-

gasse und des Burgquartiers ist 
die Neugestaltung des Burg-
quartiers. Der Konflikt: Wäh-
rend der Arbeiten zur Aufwer-
tung des Burgquartiers will der 
Gemeinderat Parkplätze über 
die Zähringerbrücke auf die 
Schönberg-Seite verschieben. 
Dagegen wehren sich die Wirte 
und Ladeninhaber, und ebenso 
gegen die Einschränkungen, 
die sie wegen der Bauarbeiten 
befürchten. Der neue Gewerbe-
vereinspräsident Jean-Pascal 
Graf vom Café du Marché be-
tonte an der Gewerblerver-
sammlung vom Donnerstag-
abend, er werde sich weiterhin 
für die Einsprache des Vereins 
gegen die Neugestaltung ein-
setzen. Muriel Hauser, Präsi-
dentin von Gastro Freiburg 
und Wirtin des Café du  Gothard 
an der Steinbrückengasse, si-
cherte ihm ihre Unterstützung 
zu.

Doch eine Einigung dürfte 
schwierig werden; die Fronten 
waren am Donnerstagabend 
verhärtet. Gemeinderat Pierre-
Olivier Nobs (CSP) betonte, die 
Arbeiten würden in Etappen 
erfolgen und die Parkplätze 
würden verschoben und nicht 
verschwinden. Er appellierte 
an die Gewerbler, das Projekt 
nicht weiter zu blockieren und 
an die Zukunft zu denken. 
«Das tun wir, aber wenn wir 
während Jahren eine Baustelle 
vor dem Lokal haben, bedeutet 
das unser Ende innerhalb von 
kurzer Zeit», sagt Graf. Hauser 
doppelte nach: «Wir blockieren 
das Projekt nicht. Wir müssen 
unsere Existenz sichern.» nas

CVP gibt grüner Initiative 
eine rote Karte 
Fast einstimmig und  
absolut diskussionslos 
beschlossen die Delegier-
ten der kantonalen CVP 
vor gestern die Nein-Parole 
zur Zersiedelungsinitiative.

Jean-Claude Goldschmid

LE CRÊT Rot waren die Stimm-
ausweise, welche die Delegier-
ten der kantonalen CVP vor-
gestern bei ihrer Versammlung 
in Le Crêt zur geheimen Ab-
stimmung über die Parolenfas-
sung zur Zersiedelungsinitia-
tive in die Urnen einwerfen 
mussten. Und das Resultat 
machte deutlich, dass die 
Christdemokraten dieser Ini-
tiative der Jungen Grünen, die 
am 10.  Februar zur Abstim-
mung gelangt, wortwörtlich 
die Rote Karte zeigten. Mit 
70  zu 1 Stimmen bei 2 Enthal-
tungen beschloss die CVP 
nämlich praktisch einmütig – 
und ohne jegliche Diskussion – 
die Nein- Parole.

Nationalrätin Christine Bul-
liard-Marbach hatte die Vorla-
ge vorgestellt. «Diese Initiati-
ve ist überflüssig, nutzlos und 
gefährlich», sagte sie. «Über-
dies ist sie ganz einfach nicht 

umsetzbar.» Das neue Raum-
planungsgesetz erfülle bereits 
alle Forderungen, die zur Ein-
dämmung der Zersiedelung 
nötig seien, so Bulliard. «Die 
Idee der Initianten stellt dem-
gegenüber trotz guter Absich-
ten schlicht ein Haar in der 
Suppe dar; sie rennt offene  
Türen ein.»

«Verlust etlicher Arbeitsplätze»
Bei einer Annahme der In-

itiative würden gemäss der 
CVP-Nationalrätin nicht nur 
die Wirtschaft und die Land-
wirtschaft in ihrem Wachs-
tum stark behindert, auch die 
Kantone und Gemeinden wür-
den in ihren Kompetenzen ge-
schwächt. Und auf internati-
onaler Ebene würde die Wett-
bewerbsfähigkeit der Schweiz 
klar leiden, was letztlich den 
«Verlust etlicher Arbeitsplät-
ze» bedeuten würde. Ein gros-
ses Opfer wären auch die Berg-
regionen, denen eine regel-
rechte «Explosion der Boden-
preise» drohen würde. Nicht 
zuletzt würde eine Einfrierung 
der Bauzonen auf dem jetzigen 
Stand jene Kantone und Ge-
meinden abstrafen, die bis an-
hin eine vernünftige Bodenpo-
litik gehabt hätten.

Staatsrat ist gegen  
Cannabis-Versuche
Die Kantonsregierung will 
keine Pilotversuche zum 
Cannabiskonsum. Dies hält  
sie in ihrer Antwort auf die 
Anfrage einer freisinnigen 
Grossrätin fest.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Der Kanton Freiburg 
sieht derzeit keine Pilotver-
suche zum Cannabiskonsum 
vor. Dies schreibt der Staatsrat 
in seiner Antwort auf eine ent-
sprechende Anfrage von Gross-
rätin Johanna Gapany (FDP, 
Bulle). Die Kantonsregierung 
habe auch die kürzlich durch-
geführte Vernehmlassung des 
Bundes zu diesem Thema in 
diesem Sinne beantwortet, wie 
sie festhält. Weil sie nicht den 
Weg der vollständigen Entkri-
minalisierung von Cannabis 
einschlagen möchte, habe sie 
den Bundesrat gebeten, zu prä-
zisieren, dass allfällige Pilot-
versuche dem Erwerb von Er-
kenntnissen dienen sollen, die 
eine bessere Bekämpfung des 
Drogenhandels und der Sucht 
ermöglichten.

Die kantonalen Behörden 
hätten 2017 insgesamt in 3921 
Fällen 873 Ordnungsbussen 

wegen Verstössen gegen das 
Betäubungsmittelgesetz aus-
sprechen müssen. Was die An-
zahl der Widerhandlungen be-
treffe, seien dies acht Prozent 
mehr als im Vorjahr, wobei die 
Statistiken nicht nach Betäu-
bungsmittelkategorie unter-
scheiden würden. Im Weite-
ren verhängt das Jugendstraf-
gericht laut eigenen Angaben 
jährlich rund 550 strafrecht-
liche Sanktionen wegen Can-
nabiskonsum. Die Kantons-
polizei habe zudem auch seit 
der Markteinführung von le-
galem Cannabis (CBD) kei-
nen Rückgang beim illegalen 
Cannabiskonsum festgestellt. 
Der CBD-Konsum sei überdies 
«rückläufig».

«Wirksame Repression»
Der Kanton Freiburg garan-

tiere laut dem Staatsrat durch 
seine Polizei und Justiz eine 
Verfolgung der Netzwerke für 
den Cannabisverkauf sowie ei-
ne «wirksame Repression». In 
den Nachbarkantonen gebe es 
hingegen keine systematische 
Verfolgung. So gebe es denn 
auch beträchtliche Unterschie-
de in Bezug auf das Sicher-
heitsgefühl zwischen Freiburg, 
Yverdon, Lausanne und Bern.

Neuer Schuldirektor 
im Vivisbachbezirk
FREIBURG Die Erziehungs-
direktion hat Pierre Desche-
naux zum Schuldirektor der 
Orientierungsschule des Vivis-
bachbezirks in Châtel-Saint-
Denis ernannt. Er wird sein 
Amt am 1. September 
antreten, wie die Direktion in 
einem Communiqué mitteilt. 
Der 46-jährige Deschenaux ist 
seit dem Jahr 2017 als 
Schulleiter der Primarschule 
Riaz tätig und ist im Greyerz-
bezirk wohnhaft. jcg

Express

Kanton Jura tritt  
dem Verband Cara bei
FREIBURG/DELEMONT Der 
Trägerverband der E-Health-
Plattform Cara zählt neu fünf 
Mitgliedskantone. Nach den 
Kantonen Freiburg, Genf, 
Wallis und Waadt tritt nun auch 
der Kanton Jura dem Verband 
bei, wie es in einem Com-
muniqué heisst. Gemäss dem 
Bundesgesetz über das 
elektronische Patientendossier 
soll Cara zur Qualität, Kontinui-
tät und Koordination der 
Gesundheitsversorgung 
beitragen, wobei das Teilen 
von Informationen vereinfacht 
werden soll. jcg

Baggerdiebe aus 
Kerzers ermittelt
FREIBURG Im Mai 2017 ist in 
Kerzers ein Bagger verschwun-
den. Jetzt gab die Freiburger 
Polizei bekannt, dass eine  
Diebesbande dahintersteckte. 
Diese ist auch für weitere Bag-
gerdiebstähle in der Region, so 
in Lausanne und St-Saphorin, 
verantwortlich.

Die Freiburger Kantonspoli-
zei hat in Zusammenarbeit mit 
der Waadtländer Kriminalpoli-
zei und der Gerichtspolizei 
Lausanne im April 2018 zwei 
Männer vorübergehend in Haft 
genommen. Der 36-jährige 
Portugiese gestand dabei di-
verse Baggerdiebstähle und 
bezeichnete seinen 52-jährigen 
Komplizen, einen Spanier, als 
Anführer der Organisation. 

Aufgrund eines interna-
tionalen Rechtshilfegesuchs 
konnte die Freiburger Polizei 
ihre Ermittlungen in Frank-
reich fortführen. In der Nähe 
von Besançon fanden die 
Beamten die gestohlenen Ma-
schinen und beschlagnahmten 
diese. Ein 50-jähriger Portu-
giese wurde wegen Hehlerei 
festgenommen. 

Insgesamt sind in diesem Fall 
zehn Personen wegen banden-
mässigen Diebstahls, Einbruch-
diebstahls und Hehlerei ange-
zeigt, schreibt die Polizei. vau


